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DIE NATOIN MAZEDONIEN

Wieschoni m
Kosovo−Konflikt soll die
Natoin Mazedonienfür
dauerhaften Frieden
sorgen. Ein weiteres

Scheiternist absehbar.

Der schwedische Friedens-
forscher Jan Oberg bezeich-
nete es als ein Wunder,
dass Mazedonien den Ko-
sovokrieg vor zwei Jahren
physisch und politisch
überhaupt überlebt hat.
Ungefragt war das Land
vonder Natozur Militärba-
sis und zumFlüchtlingsla-
ger umfunktioniert wor-
den. Die gegen "Restjugo-
slawien" verhängten Sank-
tionen trafen Mazedonien
härter als irgendein an-
deres Landinder Region.

Weil der Handel mit Bel-
gradfortannur nochillegal
betrieben werden konnte,
entwickelte sich der Nähr-
boden für eine kri mina-
lisierte Außenhandelswirt-
schaft, kombiniert mit
einer Veräußerung von Ge-
meineigentum. Konse-
quenz: Auch ohne direkte
Kriegseinwirkung ist die
mazedonische Wirtschaft
"nachhaltig" erledigt. Eine
Entschädigung wurde dem
jungen Staat bislang nicht
einmal inAussicht gestellt.

Doch damit nicht genug:
Während es aus Nato−Krei-
sen hieß, die UCK sei ent-
waffnet, tauchten albani-
sche militärische Einheiten
in Mazedonien auf. Nach-
weislich operierten sie
vom Nato−kontrollierten
Kosovo aus, bezogen von
dort ihre Waffen. Inzwi-
schentreten diese Verbän-
de offen als UCK−Truppen
auf. Als i mJuni 400 "Frei-
heitskämpfer" mitsamt ih-
ren Waffen unter Geleit-
schutzvonamerikanischen
KFOR−Truppenaus der Um-
gebung von Skopje ins Ko-
sovo zurückreisen konn-
ten, wurden auch 17 ehe-
malige US−Offiziere gesich-
tet, die als Ausbilder der
UCK−Kämpferfungierten.

Kein Wunder also, dass
nicht nurfür die mazedoni-
sche Bevölkerung die Nato
kaum glaubhaft als Frie-
densstifterin auftreten
kann. Auch wenndie maze-
donische Regierung offi-
ziell die Nato eingeladen
hat, das Einsammeln der

UCK−Waffen vorzunehmen:
Es ist offensichtlich, dass
hier diefalsche Truppe am
falschen Ort zum Einsatz
kommt. Hätten die Nato−
Verbände ihre Hausaufga-
ben i m Kosovo gemacht,
die sie sich selbstauferleg-
ten, wäre die Mazedonien-
krise nicht die, die siejetzt
ist. Die schwächelnde ma-
zedonische Regierung wird
in den Augen der eigenen
Bevölkerung dadurch
ebenfalls nicht glaubwürdi-
ger. Womit das von vielen
erwünschte Ziel, den Zer-
fall Mazedonienszuverhin-
dern, ebenfalls kaum er-
reicht werden wird.
Einmal mehr bewahrhei-

tet sich, was schoni mKo-
sovokonflikt galt: Ohne ein
echtes UNO−Mandat sind
Friedenseinsätze nicht nur
zum Scheitern verurteilt,
sie beinhalten sogar die
Gefahreiner Eskalationdes
Konfliktes.
Umdie Nato−SkeptikerIn-

nen zu beruhigen wird
darauf hingewiesen, der

Nato−Ratsbeschluss sehe
keine "militärische Erzwin-
gung" der Abgabe der Waf-
fenseitens der UCKvor. Es
handele sich also umeine
politische und nicht eine
militärische Vereinbarung.
Im Kosovo−Konflikt wurde
die UNO außen vor gelas-
sen, weil sie anscheinend
unfähig war, einen Frieden
zu erzwingen. Jetzt wird
die UNO nicht gebraucht,
weil die Konfliktparteien
"freiwillig" eine Vereinba-
rung getroffen haben. Das
Ergebnis lautet also jedes-
mal: Nichts als die Nato
kann bei Konflikten zum
Einsatz kommen. Die Chan-
ce eines Gegenbeweises
wird den Vereinten Natio-
nennicht gegeben.
Gegen den jüngsten Be-

schluss der Nato, nach Ma-
zedonien zu marschieren,
hatte keines der Mitglieds-
länder etwas einzuwenden
(nur das deutsche Parla-
mentlässt sich nochetwas
Zeit). So werden also heut-
zutage Kriegseinsätze ge-
rechtfertigt. Die demokra-
tisch legiti mierten Institu-
tionen haben sich einmal
mehr dem militärischen
Komplexuntergeordnet.
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Behindert aber
autonom
Und es gi bt si e doch, di e
staatli che Behi nderten-
politi k. Nach mehrjähri ger
Funkstill e hat das Fami-
li enmi ni steri u m di eses
Jahr gl ei ch zwei Geset-
zesprojekte vorgel egt.

aktuell, Seite 2

Bitte ohne Gentech-
Futter!
Gentech−Soja enthält zu-
weil en mehr verändertes
Genmateri al al s gepl ant.
Macht ni chts, mei nen di e
Zul assungsbehörden.
Luxemburgs Futter mittel-
herstell er würden gerne
"ohne" anbi eten. Wenn' s
genug davon gi bt.

dës woch, Seite 3

Madein Luxembourg
Le WOXX s' est rendu
sur l es li eux de tournage
du nouveau l ong− métra-
ge co−produit par Samsa
Fil m, " Un honnête com-
merçant", scénari o et
réali sati on si gnés Phili ppe
Bl asband.

magazi ne, page 7

Schöne Ferien
Di e Luxemburger Schrift-
stell eri n Josi ane Karthei-
ser schrei bt i n unserer
Feuill eton−Rubri k über
"Touri sten und verfehlte
Abenteurer".
kultur direkt, Seite 15

Lecalcul dugouverne-
ment de pouvoirtranquil-
lement procéder àdes
expulsions durantl'été a
été déjoué. Une manifde
700 personneslundi
dernier a montré que
les victimes de cette
politique entendent
résister auxpressions et
qu'elles seront soutenues
par unlarge éventail de
lasociétécivile. Depuis
le 2août, le gouverne-
ment n'a pasrécidivé,
maisle comité contreles
expulsionsrestesurle
qui vive.
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